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Die Dresdnerin Sylke Zimpel, eine
junge und preisgekrönte Künstlerin,
hatte diesesWerk eigens für das Fes-
tival „Touch the future“ komponiert.
Für die musikalische Leiterin Judith
Janzen muss es eine besondere He-
rausforderung gewesen sein, die vie-
len verschiedenen Kinderchöre bin-
nen ein paar Tagen so aufeinander
abzustimmen, dass die jungen Chor-
sänger ein so anspruchsvolles Kon-
zert präsentieren konnten.
Wie die Kinder voller Elan und En-

thusiasmus diese Messe sangen und
dabei die Botschaft eines „Kyrie“,
„Gloria“ oder „Sanctus“ vermittelten,
das verdient schon größte Anerken-
nung. Besonders beeindruckend war
die Interpretation des unruhigen,
fast fiebernden „Sanctus“, der Heilig-
ruf zur Preisung Gottes.
Dass die Kinder selbst die schwie-

rigsten Inhalte so treffend interpre-
tierten, lässt auf eine besonders enga-
gierte Chorarbeit schließen und auf
eine dezidierte Vermittlung der In-
halte. Wie sollen schließlich Kinder,
die am Anfang ihres Lebens stehen,
die Dramatik eines „Agnus Dei“ be-
greifen, das obendrein bei Sylke Zim-
pel noch mythischer und geheimnis-
umwobener ausfällt als in vergleich-
baren Werken.
Die Herausarbeitung eben jener

Mystik, die auch dem liturgischen
Akt der Wandlung innewohnt, ist
der Komponistin Sylke Zimpel bra-
vourös gelungen.

Im Rahmen des Internationalen Chorfestivals „Touch the future“ brachten gestern 300 Kinder aus verschiedenen Ländern im Speyerer Dom
zum ersten Mal die „Messa Olevanese“ in doppelchöriger Fassung zu Gehör. Gespannt lauschten die Besucher des Kapitelsamts
dieser grandiosen Messe, die vor einem Jahr in ihrer einchörigen Version ebenfalls großen Anklang gefunden hatte.

Interpretieren selbst die schwierigsten Inhalte treffend: die jungen Sänger im Speyerer Dom. FOTO: LENZ
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